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lesem lial)emu8 , § L secunäüm lesem
<äe !)ec mori . 2/ . c-r/?.

Wir haben ein Gesatz , und nach dieseltt Ge-
- say muß er sterben.
ObIatU8 eli , c^ uia ipse voluit . ^ r . sz.
Er ist aufgeopfferet worden / weilen er selbst

gewolt hat.

Terben ist ei« kurtz- aber entsetzliches Wort,
welches in seinen engen Raum alles zusamm
einschlicffet, was man immer unter uns Men¬
schen Schmertzliches, oder Forcht - und Schrock-
bares gedencken,oder sagen ^an. Christus JE -
sus ist an dem Creutz gestorben , und sein Tod

ist ein unerschöpfflicher Abgrund so vieler bitterster Schmertzen,
und Peynen , in deren Betrachtung aller menschliche Verstand
sich verliehren , und darunter erligen muß . So bin ich aber
nicht soviel gesinnet,die Grösse und Wichtigkeit dieses erlittenen
Tods ru rrwegen , als denen Ursachen, warum er erfolget seye,
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Nachzusuchen . Ich weiß verschiedene theils Gesatz, theils Ursa«
chcn wurden darüber angezogen : im Himmel bey seinem ewi-
gen Vatter das strenge Gesatz der Göttlichen Gerechtigkeit ;
im Lust Garten des Paradeyß das allgemeineGesatz der mensch¬
lichen Sterblichkeit ; in der Jüdischen Raths - Versammlung
bringet Lsipb - s der Hohe - Priester eine andere Ursach bey :
Lxpeäit Vobis , lastet er stch allda vernehme» / ue unus bo-
mo moristur pro populo , Lc oon tot» geos psrest . Es ist
euch besser/ daß ein Mensch vor das Volck sterbt / damit nicht
dieses gäntzlich vertilget / und zu Grund gerichtet werde. L.K

1^ . jiio srgo äis oogitsveruat , ut sum iliterücersot . Von
selben Tag an wäre es beschlossen / daß JEsus sterben solle.
Vor dem Richter - Stuhl kii - ei haben seine Klager ein Gesatz
vorgewiesen/und ihn daraus des Tods schuldig erkläret, kiises !
sprachen sie / wir haben diesen Menschen deinem Gericht als ei¬
nen Ubelthäter vorgestellet/ damit du aber sein Verbrechen cr-
kennest/ so wisse : Uor legsm kabsmus , Lc Iscuoöüm legem
llsbet mori , quis kilium Osi ss kscit . Wir haben ein Ge¬
satz/ und nach diesem Gesatz muß er sterbe«/ weilen er sich nem-
lich zum Sohn GOttes gemacht hat . Der Heydnische Richter
selbst/ nachdem er ihn gecreutziget , hat zugleich das Urtheil und
die Ursach seines Tods an das Creutz gehefftet/ sie wäre folgen-
den Jnnhalts : sklus koarsrenus Rex )u6 »orum. Hier han¬
get JEsus von Nazareth ein König deren Jnden.

So ist dann Christus darum gestorben/weilen es die Ge¬
rechtigkeit seines Vatters also anbefohlen / weilen er mit der
menschlichen Natur auch unsere Sterblichkeit angenommen ,
weilen der Rath des Hohen - Priesters seinen Tod als ein Er¬
haltungs - Mittel des gestimmten Volcks fürgeschlagen ; Er ist
gestorben/nicht zwar weilen er sich zum Sohn GOttes gemacht ,
und aufgeworffen, sondern weilen er seiner Natur und Weesen«
heit nach der wahre und natürliche Sohn GOttes , anbey ein
König deren Juden , ja aller Menschen gewesen ist. Seynd
aber , frage ich , seynd hiermit schon alle Ursachey beysammen.
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und ist keine mehr übrig ? Ach meine Christen ! haltet in» mit
eueren Urtheil : an die erste Grund und Haupt - Ursach alles
an ihm vollbrachten Leydens, und seines Tods , ohne welcher
weder jenes / noch dieser jemahlen an ihm wäre vollzogen wor¬
den/ hieran seynd wir noch nicht kommen ; Wo aber haben wir
sie aufzusuchcn ? weder bey der Gerechtigkeit seines Vatters ,
weder in dem menschlichen Sterb - Gesatz, weder bey dem Rath
caipkn , weder vor dem Gericht kii - ei , weder auch in unseren
Sünden . Wo dann ? in und an dem Verstorbenen sechsten .
Dieser eingebohrneSohn GOttcs hat unter koneio kilaeo ge¬
litten / er ist gecreutziget worden/ und gestorben . Warum aber ?
ilsi - s der Prophet antwortet : vbiseus eld. qui , lpts voiuie . //«. 5?.
Er ist gestorben / und zum Tod aufgeopferet worden/weilen er
selbst gewolt hat . Hier haben wir die erste Grund und Haupt -
Ursach von dem Leyden und Tod unseres Heylands . Sein hei¬
ligst/gütigst / und barmhertzigster Will vor uns verlohrne Men¬
schen ^ dieser hat ihn an das Creutz geschlagen , und dem Tod
über ihn allen Gewalt eingeraumet : ohne diesen Willen hätte
ihm weder sein Vatter das Gesatz vor uns zu sterben aufgetra¬
gen , weder der Tod hätte sich an diesen Urheber des Lebens je-
mahls wagen därffen , aller Menschen Rath , und Vorgeschichte
Gesätz hätten wider ihn nichts vermöget, und wir Sünder hät¬
ten diesen Göttlichen Erlöser nicht erhalten , vbiseus eik , qm

's rr/L
ipch voiuie : Er ist gestorben , und dem Tod zu einem Opfer
worden, fürnemlich aber darum , weilen er also gewolt hat .

In Betrachtung dieser Worten seuffzet Heiliger LugulU -
nus -. Liebreichestcr Erlöser ! wäre es möglich gewesen , daß du
nicht aus freyer Wahl , sondern aus Zwang und Nothwendig -
keit vor uns sündhaffteMenschen gestorben,daß dir dein Vatter
wider deinen Willen das Gesatz zu sterben aufgetragen,und du
uns auf sothane Weis erlöset hättest, was Danck, Liebe, Treu ,
und Gehorsam wären wir dir nicht hiervor schuldig ? Da du
dich aber frcy , ungezwungen , und so gar ohne allen Zunahm
deiner weesentlichen Glückseeligkeit dem Tod unterworffen , da

. Az dieser
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dieser allein von deiner großmüthigsten Entschliessung darzu ab-
gehangen , da unsere daraus erfolgte Erlösung , gleichwie eine
Gutthat von unendlichen Werth , also auch ein unbegreiffliches
Merck deines heiligst und allerfreycsten Willens ist , da wir
jene diesen am mehresten schuldig seynd , was können wir vor
solche geben oder abstatten ? Hieraus vernehmet nun , andäch¬
tige Christen - Versammlung meinen Gedancken vor gegen¬
wärtige Anrede. Ich betrachte das bittere Leyden und dem
Tod des Sohn GOttes als ein offenbahre Erklärung seines ge¬
neigt - und barmhertzigstens Willens vor - und gegen uns Men¬
schen. Diesen hat er in dreyen Eigenschafften angezeiget : Er¬
stens , weil er mit einer uneingeschränckt - und ungebundenen
Zreyheit zu unserer Erlösung den Tod erwählet . Zweytens ,
weil er ihn damahl erwählet , nachdem er vorhin alles übrige
Leyden vollbracht hatte . Drittens aber und letztens , weilen
er aus so verschiedenen Gattungen desselben, de» Tod des Crcu-
tzes erwählet , welcher vor allen anderen der schmächlichst, ver¬
ächtlichst , und schmertzlichste gewesen ist ; worvon dann k - ulu »

^ kt/, mit grossen Nachdruck geschrieben : ksLtus obsäisos ulque »ä
Hk- r . c. mortem , mortem sutem cruei ». Er ist gehorsam worden bis

zum Tod, und zwar zum Tod des Creutzes . Christen ! nach¬
dem der gütigste WillJEsu also gegen euch gesinnet, mcrckek
hieraus,wie der euerige gegen ihm solle bestellet feyn : und nach¬
dem er durch den seinigen auf diese Art vor euch zu sterben sich
entschlossen, erweget , was Entschliessungen der euerige vor ihm
fassen solle. Du aber, O Göttlicher Urheber alles guten Wil¬
lens ! der du allein mit deiner allmögenden Gnad die mensch¬
liche Hertzen und Willen ziehen, und bewegen kauft , verleyhe
meinen Worten deine Krafft , damit ich die unermessene Güte
deines Lieb - und Erbarmnuß - vollen Willens also deinen Gläu¬
bigen vorstelle , auf daß sie hieraus dir das Opfer eines getreu,
gehorsam , und dienstbaren Wittens an sich abzulegen mögen
bewogen werden.

Obschon
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L^LBschon in dem Tod Christi JEsu soviel hoch - und tieffe
LKe Geheimnussen , Gnaden und Wohlthaten enthalten -

daß sie an Werths Zahl / Maaß und Gewicht nicht zu
ermessen seynd , so haben doch alle in das gesammt ihren Ur¬
sprung aus seinem gütigst - und barmhertzigsten Willen . Dieser
vermenschte GOtt / welchen eö frey gestanden/ uns Sünder zu
erlöse»/ oder aber in das ewige Verderben fallen zu lasse» / wel¬
cher durch unsere Erlösung an sich und seiner Weesenheit nach
weder glückseelig - noch herrlicher worden/ auch nicht hat werden
können / als er von Ewigkeit her in der Schooß seines VatterS
gewesen ist. Dieser allmächtige GOtt/welcher in seiner Macht
und Gewalt unzahlbare Mittel / uns mit selben zu versöhnen /und in die Freyheit seiner Kinder zu setze»/hatte : die ihn weder
die mindeste Bemühung/noch einige Schmertzen/Aengsten und
Quaalen wurden gekostet haben : welcher durch jegliche über¬
natürliche Tugends - Übung , deren jedwedere von unendlichen
Verdienst wäre , uns verunglückte Adams - Kinder von der
verschuldeten Höllen - Straff hätte befrcyen, und den Himmel
eröffnen können , dieser hat aus allen Erlösungs - Mitteln , so er
in seinen Händen hatte , das grausamste und entsetzlichste, nem-
lich den Tod erwählet , und zwar aus keiner anderen Ursach ,weder quia , p5s voluie , weilen seine unaussprechliche Güte al« yr,. n -
so gewolt hat . Ach gutthätigster Will ! ruffet darüber Lsr -
osrckus mit zartester Entzückung auf : Gutthätigster Will mei¬
nes HErm ! wie groß, ja unergründlich ist die Völle und Uber-
maüß deiner Gnad und Liebe ? 8i esnrüm llvdso pro ms 5s-
Ao , «zuicl Siläsm pro ms rstsÄo i ü: rekeÄo Kos moäo . ^
Wann ich mich dir gantz und gar ergeben solle , weil du mich
erschaffen , was werde ich dann hinzusetzen, weilen du mich er-
kauffet, und zwar um den unschätzbaren Werth deines Leben -
erkauffet hast.

Sterben/Meine Christen ! ist bey uns Menschen eine trau¬
rig - und gezwungeneNothwendigkeit , es ist eine aufgebürdete
Straff der Sünd , und unveränderliche Verordnung der Gerech«

„ > ^ tizkeit
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tigkeit GOttes über uns/welcher alles menschlicheLeben unterli-
am muß ; sterben aber/und sich aus freyerWahl und Entschließ
fung dem Tod unterwcrffen : sterbe»/ und sowohl dieZeit, als die
Peynen und Schmertzen,die Art und Weis des Sterbens eigen¬
mächtig bestimmen / erwählen und anordnen / dieses ist das
Werck einer allmögendenGöttlichen Freyheit / die unser Glaub
in dem unsterblichen Sohn GOttcs demüthig verehret/und an¬
bettet , und woraus fürnemlich die überschwencklicheGüte und
Erbarmnuß seines heiligsten Willens zu erkennen ist. Lasset uns
nun alles der Ordnung nach in kurtze Erwegung ziehen.

Wer kan zweifflen , daß der König aller Glory und Herr¬
lichkeit, ob er gleich nach der Lehr des Apostels , aus tieffesten
Gehorsam gegen dem Befehl seines Vatters , dannoch mit dem
allerfreyesten Willen vor eine sündhaffte Welt gestorben seye ,da er einer Seiths dm Tod so lang aufgehalten , biß die darzu
verordnete Zeit ankommen , anderer Seiths aber, alles, so ihm
darvon könnte zuruck halten , starckmüthigst überwunden : und
ausgeschlagen , nachdem jene verbanden wäre. Wie lang und
vfft seiner Feinden Boß - und Grausamkeit ihm nach dem Leben
gestellet , ist aus dem Lvsngeüo bekannt. Gleich in der ersten
Kindheit wolle ihn das blutige Mord Schwerdt tteroöis un¬
ter so vielen geschlachteten Jüdischen Knaben aufreiben , und
dem menschlichen Ehr - Geitz aufopferen,er wurde aber aus des¬
sen Händen errettet, und zur Sicherheit nach L^ peen gefüh-
ret. Nach der Zeit, als er durch dir Welt mit Lehr und Wun-
derwercken zu leuchten angefangen , und zu n - rsreek in seinerStadt einige derenselben zu würcken auf keine Weiß zu bereden
wäre , führten ihn dero Jnnwohner auf dm nächst - gelegenen
Berg, um solchen von dessen Höhe in dir Tieffe hinab zu stürtzm,
jedoch vergebens , dann er entwiche aus ihren Augen. Durch
den Verlaufs dreyer Jahren , worinnen er durch das Juden¬
land und Galiläam seine Göttliche Lehr verkündiget, wie offt
hatten nicht die Pharisäer und Schrifft - Gelehrte seinen Tod
unter einander beschlossen und vest gestellet ? wie offt griffen sie



nicht nach denen Steinen , um ihn zu versteinigen, und unter
denenselben zu begraben. Allein nemo misse io iiinm msnus, 5.
bey allen verbosten Willen därffte keiner die Hand wider ihn
ausstrecken , und zwar aus keiner anderen Ursach , weder , guis
oooöum venerat kors ejus , weilen seine Stund noch nicht /A-e.
kommen wäre . Hierdurch wolte dieser freye Beherrscher des
Tods und des Lebens mit demMerck bestätigen, was er bey Jo¬
hanne mit Worten von sich ausgesprochen : Lgo ponosmmam
meam , ul iterum summam eam , nemo tollit esm L ms ,
sell ei;o pono esm ä me ipso , Lc potelkstem ksdeo po-
nenlli esm , ör poteKstem ksdeo iterum summenssr esm.
Ich gibe mein Leben dar, damit ich es wiederum zuruck nehme,
niemand nihmet mir solches hinweg , sondern ich gibe es von
mir sechsten , ich habe die Macht dasselbige zu geben , und das-
selbige wieder zu nehmen.

Also verhulte er sich einer , wie aber anderer Seiths ?
Ach wie »inbrünstig seuffzte er nicht , nach jener Stund , ur
trsosest ex koc muosso sä katrsm , in welcher er durch den / -M. 17.
Tod aus der Welt zu seinem Vatter zuruck kehren solle ; als
die Zeit darzu angerucket , wie starckmüthig drunge er nicht auf
die Vollziehung dieses blutigen VersöhnungsOpfer, und wie
großmüthig schlüge er nicht alles aus, was dargegen seyn konte.
Dem lull« saget er beym letzten Abendmahl : (Luoll sscis , /Ä-l.
sso oitiüs. Juda ! was du bey dir meinetwegen beschlossen ,
das nimme geschwind und ohne Verschub vor. Kurtz bevor ,
als er von seinem Tod zu seinen Jüngern geredet, und ketru»
aus zarter Zuneigung ihn hiervon abmahnen wolte , mit Ver¬
melden : ^ bsst g te Oomioe , noo erit tibi koc. Weit seyi
von dir , O HErr ! daß dir dergleichen widerfahre ; mit was
scharffen Verweis hat er ihm nicht geantwortet : v - lle polt NÄ.
me 8stkso ? , scsollslum es miki , ^ui «on sspis es , «zu«
vei sunt. Weiche von mir du Sathan,du bist mir zur Aerger-
nuß, du weist nicht, was GOtteS ist, und mein Göttlicher Will
von Ewigkeit her über mich beschlossen hat. Da eben dieser

B Jün-
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Jünger auf dem Oelberg zum Schutz seines HErm und Men
sters das Schwerdt gezuckct , und darmit dem Knecht des Hohen -
Priesters einen Streich versetzet, fraget er ihn : Lsiicem , quemäsllic miki kater , non biksm illum ? Petrt ! wilst dann
nicht, daß ich den Kelch, welchen mir mein Vatter dargebotten -und ich von seiner Hand angenommen , triucken solle ? Er be¬
fähle ihm hierauf, das Schwerdt in die Scheid zurück zu stecken,und zwar , wie Heiliger ^ mbroilus erinneret , von dämmen :dmiuit psrlesutorum clefsnili vulncre , qui voluic Mo
vuinsrs omnss s- n»rs . Der jenige wolte nicht durch fremdeWunden und Tod beschützet werden , welcher durch die seinige
dse unserige zu heylen und aufzuheben den VollkommenestenWillen hatte . Noch an selben Orth ermahnte er die gegen¬wärtige Jünger : 5ui -gics e- mus Kinc , lasset uns aufstehen,und von dannen gehen . Er wartete nicht , biß die abgeschickteKriegs - Rott zu ihm, sondern er ist derselben entgegen kommen,und hat sich ihren Händen übcrliefferet. Wie , fragt allda Hei¬liger Lugulkinus : Wie haben doch die schwache Menschen-
Händ den HErrn aller Freyheit binden , und fcßlcn können ?d?i6,quis Kos voluit , qui potuit,quillquill voluit , weder-weilen er seinen Willen darein gegeben, welcher alles vermöget,was er immer gcwolt hat . Vor dem Hohen - Priester , und
seiner Versammlung bekennte er sich öffentlich und unerschro¬
cken als dem lebendigen Sohn GOttes , ob er schon gewiß und
unfehlbar vorgesehen , daher hierausdes Tods wurde schuldigerkläret , und auch darzu vemrthcilet werden . An dem Hofttei -oilis hingegen weigerte er sich, ein Zeichen feiner Gottheit
zu üben , damit nicht villeicht die Wunderwerck seiner Macht ,seinem so hitzigen Verlangen nach dem Tod einen Verschuboder Einhalt verursachten. Ouill ? fraget über dem gantzen

'
Verlauff 8imoa von Lallis : quiä keuigniKmus Dominuskis omnikus inäicsre voluit , nili kervorem se clelicleriumjL pleoiNmsm voluntstsm morienlli ? Mit allem diesen ,was wolte der sanfftmüthsgste Erlöser anzcigen , weder den
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innbrünstigsten Eyfer , die Begierd , wie auch den entschloß»
nesten Willen zu sterben.

Mitleydige Christen ! daß euer Heyland vor euch und
alle Menschen einmal gestorben , dieß Ware das Merck seines
barmhertzigsten Willens , welchen er gegen euch getragen hat .
Daß er aber nach denen Worten ksuü annoch sterben müsse ,
und die Ursachen seines Tods so offt und immerfort erneueret
werden , das ist ein Merck des unserigen , dieses kommet von
uns , und unseren eigenen Willen her . Dieser menschliche Will
ist in uns das Beste , und auch das Ubleste, nachdem er beschaf¬
fen ist ; er ist die gefährlichste aus allen unseren Seelen - Kräff-
ten , und ist,wie Heiliger eki - ylolkomus sehr wohl anmercket ^ —--
dic Ursach an allen unseren Sünden , wie auch der erste Urheber
darvon : Ubiqus voluntss in csuls ell , nllihus nolkrum L
srbicrium eil suLtor . Dieser boßhafft - und eigenmächtige
Will , welcher in seiner Freyheit blind, in seinen Anmuthungen ^ ^

hefftig , und in seinen Entschliessungen verwegen , welcher sich
eines Gcwalts anmasset - der EOtt allein zustehet , nemlich
zu üben , was ihm beliebig ist. Dieser ungehorsam- und wider¬
spenstige Will , welcher über sich keinen Herrn erkennen , sich
keinem Gesatz unterwerffe» , und von keinem Befehl will bin¬
den lassen , sondern nach seinen Gelüsten und Begierde » frei)
verlanget fortzulauffen . Dieser sinnlich , und zärtliche Will ,
welcher , gleichwie er gantz indisch und fleischlich , also nur dem
jenigcn nachtrachtet, was dem Leib vergnügen , die Sinnen er¬
götzen , und das sündhaffte Fleisch reitzen und erlustigen kan .
Dieser faul - und träge Will , welcher zum Göttlichen Dienst ,
zur Tugend, und denen guten Wcrcken so langsam und verdros¬
sen : hingegen zu denen Lastern und Üppigkeiten so schnell und
rylfertig , in ihrer Ausübung aber so mühesam und geflissen ist.
Dieser begierig und unersättlicheWill,welcher mit dem Stand ,
worinn ihn GOct gesetzet , mit denen von ihm verliehenen
Naturs und Glücks - Gaaben , oder mit andern Güthern seiner
Freygebigkeitniemahl zu frieden, sondern alleweil nach grösseren

B 2 und
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_ WZM ( i2 ) W W _und inehrern Dürft und Verlangen traget/ ob er schon die würck-lich erhaltene muthwillig verschwendet,undzumÜblen anwendet .Dieser ungerecht » und eigennützige Will , welcher sich selbst,seinen Nutzen und dessen Erhaltung, seinWohlseyn und Sicher»stellung überall voran setzet : welcher durch Geld , Schanckun-
gen und Gaaben sich so offt gewinnen und verkauften lasset ^wie immer fremdes Recht, des Neben - Menschen, oder auch die
allgemeine Nutzbarkeit, darbep verkürtzet und beschädiget werde.Dieser verkehrt - und Welt - kluge Will , rvelcher nach demWind so vieler menschlichen Ansehen , Gunst , Gnad , Freund»
schafften , Forcht, Hoffnungen , und dergleichen Absichten , sichauf alle Seithen drähet und umwendct , dahero niemahl dierechte Strassen haltet , und darauf fortgehet . Dieser un-
bußfertig » und verstockte Will endlich , welcher gegen seinemSchöpffer, und dessen liebreiche Gnaden -- Züg, so hart, undanck-bar, und unbeweglich, da er doch vor die Geschöpft, und inihrer Lieb so zart , sich von ihrem Begehren so leicht erweichen ,und in alle Laster fortziehen lasset : dieser menschliche Will ,saget Lsrnsrllus , ist jener grausame Wütterich , welcher seineblutige Mord - Hand so offt wider den eingebohrnen SohnGOttes ausstrecket , und dem - allmächtigen HErrn Himmelsund der Erd das oberste Recht seiner Beherrschung zu beneh¬men suchet r Orullsliz plsad ör execranlla omuikiü ejusmalieia , czuse Osi julbitiAM , Ispisntism , potsotism , ps .rirs llslläsrst , vult srgö> sum non slls Osum . Seine Bvß-hrit ist also wüttend und entsetzlich , daß nach seinem Verlan¬
gen die Gerechtigkeit, Allmacht, und Weisheit GOttes , folg- ^sam GOtt selbst zu Grund gehen solle : Dann , indem er be¬gehret , daß ihn dieser nach seiner Freyheit und Gefallen fortsoll leben lassen , will er zugleich, daß ober ihm niemand seye ,der seine Laster wisse und erkenne , diese straffen wolle , oderkönne.

Wohl vermessene Boßheit ! wie aber ist sie zu verbesse¬ren ? In dem ergebenesten Willen unseres Erlösers wird das
kräff-
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kräfftigste Verbesscrungs Mittel vorgewiesen. An dem Oel-
Berg entsetzte sich dessen heiligste Menschheit auf das äusscrstc
über dem dargebottenc » Kelch des Leydens , diese ruffte der
GOttheit zu : Iranlest k me Cslix iüs ! AllwaltenderGOtt!
nimme doch diesen bitteren Kelch hinweg von mir. Fügte aber
gleich hinzu : Verumtsmca , non licut ego volo,1s6 licut tu .
Es geschehe aber nicht, was ich , sondern was du wüst. Uber
sothane Erklärung mcrcket Heiliger ^ uZuliiaus an : kt-ec vox
Capitis , lalus est totius corporis . Diese Stimm des Ober- >»
Haupts ist das Heyl, und HülffsMittel vor alle Glieder.

Sünderso viel lasterhaffte Anmuthungen in euerem
Willen sich aufhalten , so viel forderen Christum zum Tod auf.
Der Geitz will ihn mit Iuäs dem Vcrräthcr bald in RathA
Versammlungen durch gegebene üble oder entzogene gute Rath,
bald vor Gericht in Sprechen und Urthcile» , bald auf Geld-
und Wucher - Bäncken , durch ungerechten Gewinn und unzu-
lästige Vortheil , bald in Kauff und Ärrkauff durch Betrug ,
Hintergehung und fremde» Schaden , hierdurch will er ihn
verhandlen , und seinen Feinden in dieHänd spilen. Die Forcht
der Welt und deren Menschen, ihres Zorns und Feindschafft,
ihrer Veracht , und Verfolgung , die will ihn mit denen ver¬
zagten Jüngern meineydig verlassen , sich von ihm, seiner Lehr
und Gebotten treuloß abwendcn . Die Eigen . Lieb , und
unmäßige Sorg vor sich selbst , die will aus menschlicher ko-
litic und Klugheit mit ketro seine Wahrheit nicht bekennen ,
sondern diese verschweigen , oder gar verlaugnen . Glück, Wohl¬
leben , Auf -. und Fortkommen , die Erhalt , und Erweiterung
zeitlicher Mittel , indische Sorgen und Geschäfft, die verlan¬
gen ihn einem verrückten Larrab« , das ist, so vielen schädlichen
Begierden nnd Anmuthungen nachzusetzen, und diesen über ihm
den Vorzug zuzusprechen. Darüber fraget der Will : (Zuiä ^ »^ 7.
ißitur kscism üs Iklu ! Was solle ich mit JEsu anfangen ?
Ach meine Christen ! weiset ihn auf dessen Beyspicl an. Er hat
zu seinem himmlischen Vatter , ihr ruffet mit aufrichtigen Her-

B z tzen
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tze» z» ihm : Christe JESU ! deine Allwissenheit durchtringetden lieffen Abgrund meines bösen Willens / alle unbändige Neig -und Anmuthungen desselben seynd vor deine» heiligen Augenbekannt und offcnbqhr, diese ruffen nach deinem Blut und Tod .Aber O HErr ! non tlcue ego vvl » , iell 6cue tu . Nicht was
diese deine und meine Feind , nicht/ was mein flnnliches Hertzund verderbter Will / nicht was mein freyer Geist / sondern /was du wilst und besihlest / das solle und wird von mir ge-,
schehen und erfüllet werden , OorrigeiMa sib , ermahnet Lu ->! ouliinus : corriAsntla eld voluntss tu » sil voluntstemOsi , non voluntssDei curvLnUs sä tusm , L tic babebisreLlum cor . Ungehorsamer Mensch ! verbessere und richte dei-

>- ncn Willen nach dem Willen deines HErrN / unterfange dich
H nicht/ seinen dem dcinigen dienstbar zu machen / auf diese Weiswird sowohl dein Hertz / als dein Will gegen ihm aufrecht/ ihm- getreu und gehorsam seyn.

^ Anjctzo mit denen Gedancken zuruck auf den Verstorbenen ,
n Der ewige Sohn GOttes hat nach seinem gefaßten frcycsten Ent -! schluß den Tod erwählet / und dieses wäre zwar genug / ja über-

flüßig zu unserer Erlösung/ noch aber viel zu wenig seinem gütigst-nnd barmhertzigstenWillen vor uns Sünder ; Er hat ihn da -.
, mahl erwählet / nachdem er vorhin alles übrige nur immer mög¬liche menschlicheLeyden vollbracht hatte . Grausamer Menschen-Will ! du hast zwar vor dem Gericht kilsti betheueret : dlos

^ legem krl >emus,öc lecuocltim legem tleNet wori . Du habesth ein Gesatz / und nach diesem Gesatz müsse er sterben . Mein der
Ä seinige hat dir in der Schärffe und Strengheit noch weit vorge«
E griffen : Sein gegen uns so barmhcrtzig/ gegen den eingefleisch -
!!? ten GOttes - Sohn aber/so streng - und gerechte Will hat nochviel ein schärfferes Urtheil über ihn ausgesprochen. Oebe »
>r moei : ruffct er , nach meinem unveränderlichen Rathschluß
ß muß JEsus sterben ; aber nicht genug/bevor er das Leben auf-

gebe / muß die Seel in ein ungeheueres Meer aller Traurigkeit
!! und Betrübnuß versencket/ aus dem Hertzen muß aller Trost ,

Freud
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Freud und Ergötzung hinweg genommen : denen Anmuthungen
aber muß, um dieses äusserst zu quälen und zu peynigen, freyer
Lauff gelassen , und aller Gewalt gegeben werden . Debet
mori : er muß sterben ; aber nicht genug , bevor der Jungfräu¬
liche Leib dem Tod zum Opffer werde, muß dieser durch unzäh¬
lige Geisel Streich zerrissen , mit spitzigen Dorn durchstochen,deren Wunden ohne Zahl müssen ihm geschlagen , alles Blut
biß auf dem letzten Tropffen muß ihm ausgepresset, und von
der Fuß - Sohlen an biß auf die Scheidet des Haupts an selben
kein unverwundet -, und gesundes Glied seyn. Debet mori :
er muß sterben ; aber »och nicht genug , bevor der Tod an ihm
sein Recht vollziehe , muß seine Ehr durch abscheulichsteJnnzüch -
ten und Verleumdungen ihm genommen , seine Weisheit als
eine Unsinnigkeit verspottet und verachtet , seine Wahrheit ver¬
messenst bestritten und unterdrücket , seine Unschuld ungerecht
verurtheilet , und der Urheber aller Heiligkeit muß unter die
lasterhaffreste Bößwicht gerechnet, und selben beygezehlet wer¬
den. Osbec mori : JEsus muß sterben ; aber noch zu we¬
nig, der Tod soll ihm nicht vor das Hertz abstoffen,bis nicht aus
allen menschlichen Schmertzen und Peynen keine mehr übrig ,
welche an ihm zu vollziehen wäre : also und auf keine andere
Wels wird und solle er sterben . Ach streng , und gerechtere
Will ! wie scharff , ja entsetzlich seynd nicht deine Urtheil in-
und an meinem Erlöser ? Huchs vivers eli cliu mori , vul - 5e«ec.
NUS suum premers inter luppliois t»bs <Lsrs , perirs
membratim ; per liillicilii » snimsm ^u » ii smittere pvtitis ,
csusm temei exlisllare . Also leyden, und darunter das Leben
aufhalten , das ist durch lange Züg und Staffel weiß sterben ,das ist Streich und Wunden vermehren , um immer neue und
grössere zu empfinden , das ist unter denen Werckzeugen der
Grausamkeit langsam verschmachten und zu Grund gehen, es ist
Glied weiß zerstuckct werden , und den Lebens Geist durch
unzahlbare Wundmahlen mehrer nach und nach gewaltthätigst
ausschwitzen , weder denselben auf einmal aufgeben und aus¬
blasen . Fraget
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Fraget ihr mich , Christliche Hertzen ! warum der Ver¬

storbene durch alle nur erstnnliche Pcynen des Leibs und der
Seelen dem Tod Zugängen, und kein Theil an ihm ohne Wun¬
den und Schmertzen verblieben seye ? so antwortet euch c »s-
Lollorus : Es Ware darum geschehen , Husteuus totius muu-

-« HiiL veccsts reclimeret , Le veiuc quvüsm llilluvio sslutsri
orbem terrsrum L suis surLibus expi- ret : damit er hier¬
durch vor alle, und so vielerlei) Sünden der gantzen Welt genug
thuen , und durch einen allgemeinen Ausfluß seiner Gnad den
gesammten Erden - Creyß von allem Unflath reinigen solte.
Er hat sich gantz und gar zum Leyden dargegeben , weil alles
Fleisch seinen Weeg verkehret , der gantze Mensch durch die
Sünd in Grund verdorben , und an selben kein Theil gesund,
und ohne -Kranckheit wäre. In dem Verstand herrschet die
Unwissenheit , in der Gedächtnuß die Vergessenheit seines
Schöpffers , in dem Willen aber Ungehorsam und Bosheit ;
das Hertz wäre der Aufenthalt aller Laster, und die zum Üblen
geneigte Gedancken und Sinnen die Werckzeug derenselbigen ;
der Leib gehörte der Erden , und die Seel der Höllen zu. Also
erbärmlich hatte die Sünd den gantzen Menschen verdorben ,
und verstelltet , welchen doch die Hand des Allmächtigen auf¬
recht , und nach seinem Ebenbild erschaffen hat. Unter so vie¬
len tödtlichen Üblen seuffzte er kläglichst um deren Heylung ,
und die Alt . Vätter rafften durch mehrere tausend Jahr auS
dem Staub der Erden «inbrünstigst in Himmel hinauf : Lmie-

LceL/. -« te spiritum tuum , Lk crssbunrur , Le renovsbis ssciem
kHE- terrse. Grosser GOtt ! sende doch den lebendigmachenden Geist

deines Sohns in menschlichen Fleisch zu uns , hierauf werden
wir zum Leben gebohren , die Gestalt der Erd , und aller ihrer
Jnnwohner wird erneueret werden. Das Begehren ist voll¬
zogen , und der himmlische Lebens - Artzt ist ankommen, saget

L Lsrasrllus ; Er hat aus allen Leibs - und Seelen Schmertzen
-t- und Wunden so häuffig - und kräfftige Heyls - Mittel ver-

fertiget , uc rotum cvrpus ejus , <zuocl eli Lccleüs » pur»
L»re-
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8- retur , damit der gantze Leib / welcher seine Kirch ist, gehei¬
let , und gereiniget wurde .

Von ihm wendet sich nun die Red wiederum zu euch ,
Christliche Versammlung : Der eingemenschte Sohn GOtteS
hat den Tod erwählet , nicht vor , aber über sich die Macht ge¬
lassen , biß er nicht vorhin alles übrige Leyden vollbracht hatte ,
die Ursach dessen Hab ich anjetzo erkläret. Damit euch aber die¬
ser Güte - und Erbarmnuß volle Will , und die daraus geflossene
Gutthat zu Nutzen seye , kommet es wiederum auf euch , und
eueren Willen an ; sein Leyden und Tod solle zwar in euch eine
Erneuer - und Verbesserung des gantzen Menschen, fürnemlich
aber des Willens seyn. Der Will ist das Haupt und erste
Treib - Rad aller Übungen , durch diesen dienen wir GOtt ,
und durch diesen vernachläßigen wir ihn , mit diesem lieben ,
oder Haffen wir ihn , mit diesem vereinigen wir uns mit ihm ,
oder wir söndern uns von ihm ab , mit diesem ehren, oder be-
lcydigen wir ihn , mittels diesen steigen wir zu ihm in Himmel
hinauf , oder wir fahren zur Höll hinab : weilen der mensch¬
liche Will frey ist , dahero kan er beydes erwählen ; Mercket
aber hierbcy , lasset ihr ihn nach seiner Freyhcitwürcken , und
fortgehen , so wird er alleweil auf die üblere Seithen hinüber
tretten . Aus Hertz und Willen , lautet der Ausspruch der ewi¬
gen Wahrheit , gehen böse Gedanckcn und Begierden , Ehe -
brüch , Unlauterkeit , Mord und Todtschläg, Raub und Dieb¬
stähl , Fluch und Gotteslästerung , falsches Gezeugnuß , ja von
dannen gehet das gantze Geschwader aller anderer Laster aus r
Os corcle exeunt cogitstiooes msl « , liomiciciis , sclults -
ris , torrilcstiones , kurt» , ksls» telkimonis , klskpkemis .
Dieser Will dann hat am allermehresten der Verbesserung
nöthig.

Ich bitte mit Lerosräo : Osllst voluntss propria .
Christen ! lasset doch eueren eigenen Willen nicht über euch ^
herrschen , folget ihm und seinen Vorschlägen nicht , welche je¬
derzeit vor euch gefährlich seynd ; verlanget er nach der Welt

C und



und ihren Mißbrauchen , nach denen ärgerlichen Reitzungen
und Beyspielen anderer Menschen, nach denen Gelüsten des
Leibs mid seiner Sinnen fortzugehen , ziehet ihn zurück , und
haltet seine schädliche Antrieb ein : wisset , daß euch GOtt
darum den Zügel der Vernunfft und seines Gesatz in die Hand
gegeben , damit sich diesen die Frcyhcit eueres Willens unter -
werffen solle ; begehret sich dieser zum Richter über euch auf-
zuwcrffen, will er euch Vorschlägen und einrathen , was erlau¬
bet und zuläßig, nützlich oder anständig seye , höret und glaubet
ihm nicht : dann wie kan jener die Krafft recht zu unterscheiden
haben,welcher aus seiner verderbten Natur blind und verfinsteret
ist. Maßet er sich an,so gar bey Gericht,und zudem Sitz der
Gerechtigkeit einzudringen, möchte er allda nach seinen Zunei¬
gungen , Nutzen, oder anderen menschlichen Absichten richten ,
und urtheilen , gebet , und gestattet ihm doch an diesem Orth
keine Frcyheit : gedencket, der ewige GOttes - Soh » , welcher
unschuldig erkennet,und erkläret worden,der hätte dannoch ster¬
ben müssen, so bald ihn kli-eus dem Gericht des Willens über«

L«r. i; . lassen hat. lklum vsrü trsllillit voluntsti eorum . Erin -
I. neret euch aus ^mbrollo : <2ui sliguicl ex srbitrio iuo ks-

20. cit , nan eli bonus lu -iex . Der jenige , welcher nach der
<ur» tt«,. Freyheic seines Willens mit der Gerechtigkeit etwas vornim-

met, der ist, und könne auch kein guter und gerechter Richter seyn.
Versuchet er euch endlichen durch den Gewalt , und die Lcbhaff-
tigkeit seiner Anmuthungen , suchet er euch durch ihre Hefftig-
keit zu bereden , seinen Begierlichkeiten nachzukommen , schla¬
get ihm solche ab, und ergebet euch denenselbigen nicht , ksu-
Ins versicheret euch , die gefährlichste Straff des Göttlichen
Zorns , und ein Zeichen seiner Verlaß - und Verwerffung wäre
es , wann er den Menschen seinen eigenen Willen , und dessen
Begierden überlasset : Irslliäit illos Deus in llslllleris cor-
tlis eorum , in immunNtirm . Der HErr hat sie denen Be¬
gierden ihres Hertzens oder Willens zu aller Abscheulichkeit
übergeben. Mit diesem Apostel : Obiecro vos , ur xrobeeis .

rr . c. ^ ouss
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0UR Lt voluntss Oci , bona , beneplacens sr perkeLkr» :
bitte ich dann noch einmal / und zwar durch alleGnad / Gü¬
te / und Liebe Christi JEstl / daß ihr erkenne» / aber auch in
dem Merck erfahren wollt / was sein heilig - und vollkomme¬
ner Will von euch fordere ; ich bitte euch/daß ihr diesem gantz
und gar den euerigen / samt aller dessen Freyheit , Anmuth¬
und Entschließungen/ zum Opfer schlachtet/und darbiethet .

Die Red gehet allgemach zu End ; bevor ich fle zum
Schluß bringe / haben wir die Gebancken noch einmal auf
den Verstorbenen zuruck zu wenden. Er hat mit einer Gött¬
lich - und ungebundenen Frcyheit zu unserer Erlösung den Tod
erwählet / ist der erste : Er hat ihn erwählet / nachdem er
vorhin alles andere Leyden vollbracht hatte / ist der zweyte :
Er hat aus allen dessen Gattungen den allerschmächlichst/ ver¬
ächtlichst / und fchmertzlichste « / nemlich den Tod des Creutzes
erwählet / ist der dritte und gröste Beweißthum seines gütigst¬
und barmherzigsten Willens / über welchen dieser selbst nicht
weiter geschritten ist . Man erwarte nicht allhicr / daß ich
alle Schmach / Quaaleii / und Schmertzen des Creutz - Tod er¬
klären solle : Jch weiß/iiach dem Mosaischen Gesatz wären die¬
jenige / so daran gehangen/ ein Fluch / Greul/Und Verachtung
alles Volck gewesen / und nur die abscheulichste Ubelthäter
darzu verurtheilct worden ; GOtt selbst habe gebotten / die
Leiber deren daran Verschiedenen noch selben Tag herab zu
nehmen / und unter die Erden zu verscharren/ um hierdurch
die Grösse der erlittenen Schmach zu verhülle« /und zu bede¬
cken. Ich weiß , ^ uguttinus nenne den Tod des Creutzes
suppliciorum omoium peMmum , aus allen dessen Straf¬
fen/und Urtheilen das allerpeynlichste; nach seinen Worte » /
pejus non lllic iatsr ßeaera mortium , wäre kein grausa¬
meres / non lzvis loogior Vita eÜZebgtur , leck izuia mors
kpts prokenckebstur , weilen die an selbes Geschlagene lang¬
sam sterben musten / nicht / daß sie ein längeres Leben erwäh¬
let ^ sondern weilen zu ihrer äußersten Quaal der Tod spat

C 2 herbe»
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hcrbey kommen. Ich weiß , obschon Christus JEsus durch
drei) gantze Stund unter denen hefftigst , ja unbegreifflichen
Schmertzen an dem Creutz gelebet/ habe sich doch nach seinem Tod
der Richter sehr verwunderet/daß er so bald an solchen verschie¬
den/ und den Geist aufgegeben . Uber alles aber erinnere ich mich
an die Wort k- uii , welcher / nachdem er die Feder angesetzet-

^ und mit grosser Bedeutung geschrieben : HumiiiHe lernet ,
LA. r . c . jplnm , lsÄus obsclisns , usqus sll mortem , mortem au-

tsm crueis . Der unendliche GOtt hat sich erniedriget / er ist
gehorsam worden bis zum Tod / und zwar zum Tod des Crem
tzes . Bey diesen Worten hat er in tieffester Entzückung still
gehalten / von dem Leyden und Tod des Gecreutzigten nichts
weiteres geschrieben / weilen er darüber nichts Grösseres und
Wichtigeres mehr reden / oder erklären könnte .

So erforderet dann der Tod Christi am Creutz mehrcr
ein ehrenbietiges Stillschweigen / und anmüthige Betrachtung /
weder Wort und Erzehlung ; ich werde dem Beyspiel des Apo¬
stels hierinnen Nachfolgen/und nicht soviel diesen/ als die daraus
hervor - leuchtende auserleseneste Tugenden und Gutthatcn sei¬
nes heiligsten Willens gantz in Kürtze erwegen : Lcce Nomo !

/ LttL. r?. bediene ich mich hierbei) deren Worten kiisti zum Volck :
Lccs liomo ! Siehe / O Mensch ! an diesem verächtlichsten
Holtz hanget der entseelte Leichnam eines Menschen / welcher
zugleich GOtt gewesen ist . Der Tod hat allda den lebendi¬
gen Tempel seiner Menschheit zerstöhret / selbigen aller Zierde
und Schönheit beraubet : betrachte seine tieffeste Erniedrigung .
An dieses Creutz ist der unschuldige il - ac angebunden / und
durch die Hand seines eigenen Vatters geschlachtet worden :
erkenne seinen' bereitwillige» Gehorsam . Hier ist der Grosse
Priester des neuen Ersatzes angeheffcet / welcher zur allge¬
meinen Versöhnung den unschätzbare» Werth seines Lebens
aufgeopferet : ersiehe .daraus seine unbegreiffliche Liebe.
Hier schwimmet die geheiligte Arch des Göttlichen Bunds in
ihrem eigenen Blut , in welcher sich das sammentliche Men -
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schen - Geschlecht von der höllischen Sünd - Fluch gerettet hat :

siehe ihre unendliche Güte und Erbarmnuß . Hier bittet der

sanfftmüthige Xlo ^ les für sein sündhafftes Volck , und begeh¬
ret von der Zahl deren Lebendigen ausgeschlossen zu werden ,
damit dieses ewig leben solle : siche seine unüberwindliche Mil¬
de , und Sanfftmuth . Hier seegnet der liebreiche Zscob alle

seine Kinder , und mit dem letzten Friedens - Kuß ertheilet er

selbigen auch die unermeffene Schätz aller seiner Verdienst ,
und Gnaden : siehe die ergossene Frcygebigkeit seiner Gaaben ,
und Güther . Kccs komo ! ermahnet OriAsnss : Siehe , O

Mensch ! also wäre der gütigste Will ZESU an seinem Hei¬
ligen Creutz gegen dich gesinnet : Usbeos pro ld rormeotr o- tz. -«

pro vobis resrigeri, : welcher ihm selbst nur Wunden und

Schmertzen , dir aber allen Trost , Hülff, und Erquickung hat
Vorbehalten.

In Ansehung so auserlesnestcr Tugenden , und unaus¬
sprechlicher Gutthaten dieses heiligstens Willens , ist es mög¬
lich , Gläubige Christen ! daß unser Will fürohin gegen ihm
nicht anderst beschaffen seye , als er villeicht bißhero gewesen
ist ? Wisset ihr nicht, fraget Paulus daß ihr nicht mehr euer
seyet , sondern dem jenigcn zugehöret,der vor euch gestorbenist ?

Wisset ihr nicht : t^uicstus bapti
'raci ellis , Lkrilium ivtlui - ^ rc7s/.

Nis. Da ihr durch das Tauff - Wasser abgewaschen worden ,
und in seine Kirch eingegangen , daß ihr auch Christum ange¬
leget , und ihm zu gehorsamen mit einem feyerlichen Eyd -

Schwur euch verbunden habt ? Ist es nun möglich , daß , da

sein Will vor euch alles , und das Äeusserfte , der euerige hin¬

gegen vor ihm so wenig, oder gar nichts leisten wolle ? Ist es

möglich , daß ein Hertz entweder also rachgierig, oder also gail
und unlauter , oder also eitel , und in die Welt verliebet , oder

also hochmüthig und aufgeblasen , oder also ungerecht und ei¬

gennützig seye , welches sich ihm durch den Geist der Christ¬
lichen Sanfftmuth und Liebe , der Demuth und Ernidrigung ,
des Gehorsams und der Gerechtigkeit, der Abtödtuna und der

E z Buß-
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i Büßfertigkeit nicht ergeben solle ? Ist es möglich/ daß ein Will
j also lasterhafft und verwegen/ welcher seinem Erlöser unter das'
i Angesicht sagen därffe/ daß er ihm nicht allein nicht nachkom»
/ men / sondern forthin / wie vor, verfolgen und beleydigen wolle ?
" kan mirdergleichen nicht cinbilden/sondern glaube vielmehr/daß

der Will aller seiner Christen/besonders an gegenwärtigen Tag ,
, bestens vor dem Gecreutzigten entschlossen feye. Die also gefln«

>! / » -»-. »et/ denen befihlet er durch Zcremism dem Propheten : l . sva L
» rnslitia cor tuum . ut lslvs 6 ->s . Sündhaffke Seelen ! waschet

und reiniget euer Hertz und Willen von allem Unflath / und
!. Boßhcit/damit ihr an meinem ewigen Reich Theil haben mö -

get / und mein Tod samt meinem Blut an euch nicht verlost»
!> ren gehe. Solle aber bey einigen der Will sich »och nicht dar »
!- zu bequemen wollen / sondern annoch wancken/ oder gar widri »

gen Vorhabens seyn / über diese wurde er sich schmertzlichst
! durch ^ ugullioum beklagen t Lollegi es , kumeris meis por -
! tsvi tc , kstri meo rellllilli te , msous mess clsvis subjeci »

Isucea Istus meum » perui , Isaguinem meum fulli « 017
! inrm polui , ut miki conjungersm te , ör tu recelli8 L ms »

» Ungehorsam » und widerspenstiger Will ! da du in deiner Frey -
! heit dem Verderben zugeloffen / bin ich dir nachgecylet / Hab
l dich gesuchet/ auf meine Schultern genommen/ und dich mei»

nem Vatter zuruck getragen ; vor dich Hab ich Händ und Füß
^ mit spitzigen Nägel »/ und meine Seithen mit der Lantzen durch»

stechen lassen ; mein Blut Hab ich dargegeben/ und mein Leben
j aufgesetzet / damit ich dich mit mir vereinigen solle ; Sr tu re-

ceciis g me , und nach allem dem weichest dU/ und fliehest von'
! mir . Auf diese Klag wurde auch nach des Apostels Lehr das

/jllLeör. Urtheil folgen : Voluntsrid peccsulit ) U8 nollis jsm 000 re -
!! lin ^ uitur bolli » pro peccstis , terribi 'Ii's sutem qussllsm
^ exspcLkstio juäicü . Wer nach Christi vollbrachten Leyden
! und Tod freywillig und vermessen fort sündiget / vor dem ver-
l bleibet kein Versöhnungs » Opfer mehr übrig / sondern eine ent¬

setzliche Erwartung des Gerichts/ und der Verdammnuß .
!! Die
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Die Red ist nun am Beschluß : durch ihren Verlaust
haben wir , andächtige Christen ! die Erklärung des gütigst¬
und barmhertzigsten Willens Christi JEfu vernommen . Was
in seiner Geburt die Engel , das verkündiget er selbst in - und
durch seinen Tod : la terra pax komiaibus boose voluata - L«c . r
tis , nemlich seinen heiligen Frieden , und die gäntzliche Ver¬
söhnung vor alle Menschen auf Erben , welche eines guten
Willens seynd . Wollen wir diesen Göttlichen Frieden , und
Versöhnung annehmen, dann ist nothwendig nach dem Spruch
ketri Oamiani , daß auch wir ihm das Opfer eines guten Wil¬
lens aufzuopferen uns bemühen : Sscriilcium boo « volunta - r -t. vE .
tis Oeo oilerrs lstsAite . Eines guten Willens : welcher durchs '"/
und in seiner Freyheit ihm gehorsam, in seinen Anmuthungen E " '

abgetödtet , und ihm mit diesem dienstbar , in seinen Entschlieft
jungen aber gottsförchtig und gewissenhafft , welcher ihm ,
seiner Gnad und Liebe , bis an das End getreu seye. Erhaltet
er dieses , so stillen wir seine wehemüthige Klag - Seuffzer bey
dem Propheten : Ours utilitas - - dum dslcendo ill cor - / -re»r. »,
ruptionsm . Daß er nemlich ohne Frucht und Nutzen seinen

Willen in Tod , und zwar in Tod des Creutzes
gegeben habe.
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